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D ie mühammedanischen  H andschriften  der 
H erzogl. B ib l io t he k  zu Coburg. V o n B.DORN

Die Herzogl. Bibliothek zu Coburg bewahrt eilf muhamme- 
danische Handschriften. Dieselben sind zwar zum Theil von 
Lorsbach und Hrn. Professor Kosegarten, wie die beige­
legten Briefe und andere Papiere beweisen, durchgesehen und 
bestimmt worden, aber eine öffentliche Kunde ist meines 
Wissens von ihnen noch nie mitgetheilt worden. Wenn ich es 
daher übernehme eine solche in diesen Blattern niederzulegen, 
so geschieht das nicht allein in der Hoffnung, den Freunden 
der mühammedanischen Wissenschaft einen nicht unwillkom­
menen bibliographischen Beitrag zu liefern, sie soll auch ein 
kleiner Beweis des Dankes für die freundliche Gefälligkeit 
sein, mit welcher mir Hr. Director Eberhard während mei­
nes Aufenthaltes in Coburg die Handschriften zur beliebigen 
Benutzung überlassen hatte.

I) Codex I. Diese Handschrift enthält die unter dem Titel 
i d  j * * o d e r  (vgl. Hadschi
Chalfa ed. Flügel T. IV, p. 399, no. 8984) bekannte, von 
Will. Jones in Text und englischer Uebersetzungherausge­
gebene Abhandlung über das muhammedanische E rbrech t. Wir 
esen daher auf dem ersten Blatte die Worte: 1 jj»

j i .  Die Handschrift muss schon Lorsbach de-
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fect zugekommen sein; denn S. 21 — 22
bis ist von ihm auf europäischem Papier ergänzt
worden, wie die oben stehende Bemerkung: E x  editione Jo- 
nesii supplevit L orsbach ius, ausdrücklich angiebt. Solches ist
auch mit SS. 25 —28 und 193-4- der Fall gewesen. Anfang:

j.> «Ul jdJ

<m I J J l i  UaJI Ende*. LJj j

<u=>L© Jl« j j *  110 Blätter. 12°. (A rab.)

II) Codex II. Die Handschrift ist im Anfang defect. Wir 
finden in ihr :

a) Bl. 1 — 22 einige Suren des Koranes, nämlich den 
Schluss von S. 4-8, dann Sure 55 - 56. 67. 73. 78. 92.110-114 
und 1, desgleichen den Anfang von S. 2, worauf Gebete 
folgen. {A rab .)

b) Bl. 24* — 26. Eine kleine türkische Abhandlung über das
G lieder zucken mit dem Titel Sigirnam eh  v^LTJjp)

J Anfang: ĴjL*o

Ygl. Fleischer, Ueber das vorbedeutende
Gliederzucken bei den Morgenländern, in den Yerhandl. der K. 
S. Gesellsch. derWissensch. zu Leipzig, P hilo l.-h istor. CI. 1849,
B. V. Hadschi Chalfa, s. ÎI T. I. p. 193 und
Chwolsohn, die S a b ie r , u. s. w. St. Petersb. Bd.II. S. 266 
sq. — 31 Bl. kl. 4°.

III) Codex III. Bl. 1—31. a) Einige Suren des Koranes 
nämlich 6. 36.48. 55. 56.67.78.93-4.97. 102-3. 109-114.

b) Bl. 33 — 93. Die unter dem Titel ) I&j) o Sohn!

bekannte Zuschrift des berühmten Muharamed el-Ghas- 
saly an einen seiner ehemaligen Jünger, im arabischen Text 
nebst türkischer Uebersetzung oder vielmehr Umarbeitung, 
erstere ist mit rother, letztere mit schwarzer Dinte geschrie­
ben, und hat einen Aly Chalifa zum Verfasser,
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der seine Arbeit am 14 llebi 1. 1065 =  1654 beendigte. Der 
Abschreiber heisst Abu Said . Anfang: 4il

cQj) dJjJ 0̂  djj| lj ÂÄÂJj AasIs])̂  ^ aIU)

â  Vergl. Hammer, 0  K in d t Wien 1838,
und Hadschi Chalfa T. I. no. 1595, wo als türkischer 
Uebersetzer Muftafa ben Aly gewöhnlich Aali el-Schair 
^UJJ genannt, angeführt wird. Seine Uebersetzung
führte den litel l^Ld) Ais-* Geschenk für Rechtschaffene.

c) Bl. 95—121. I blc^ D as Gebet­

buch des berühmten Abu-l-Suud Efendi (*{-982= 1574) 
für den Wesir Aly Pascha verfasst. Es zerfällt in eine Ein­
leitung und sieben Capitel k—jL», und handelt von der
Anwendung, Lesung u. s. w. der Gebete. Anfang:

kJ I ̂ ô !) «̂cLm JjJ *  ̂ •

djo^ öä *  k lj i  jC  j J j

lieber den nähern Inhalt s. Hadschi Chalfa T. III. no.5081, 
der den Wesir Muhammed Pascha nennt. Cf. Fleischer, 
Codd. D resd. no. 143. [Türk.)

d) Bl. 122 — 129. E rlä u teru n g  des N am en Gottes j L  Jj.0 
au» immer mit Vorgesetztem L z. B. L u. s. w.

Anfang: <j^l J a*.*) cyjI gLmJ
jjll O jL l ( j  J j j j  (T ü rk .)

e) Bl. 130—131. Einiges aus dem Kalender: Tabellen 
über die Stunden des Tages und der Gebete, des Standes 
der Gestirne, die Monate und Wochentage nebst deren Be­
zeichnung durch Buchstaben, wahrscheinlich aus dem J. 1061 
=  1650-1. {T ü rk .)

f) Bl. 132—9. Ein türkischer Aufsatz über die E igenschaf­
ten Gottes, dem aber Anfang und Ende fehlen Die ersten
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Worte sind: ôJLo ^»a j j & f }  Ĵl j Ĵb̂ uJL
I 0 * ^  x  — 0  ^  ,

1» j   ̂̂ Lifcfrj) j +m j  diCo j ^ J

die letzten: o Ü J * J - U  l5J*. 139 Bl. kl. 4°.
IV. Codex IV. Nach der europäischen Aufschrift: ein Werk 

«gram m alicalischen Inhalts». Es ist nach der im Eingänge be­
findlichen Angabe eine grammaticalische Erklärung und Er­
läuterung der berühmten Vorrede zu Mutarrisy’s grammati-
calischem Werke die Leuchte ^L-il (vergl. Catalogue des m a- 
nuscrits u. s. w. S. 156) L̂̂ xLl d»Lo j z l  j l j j  I oj.$s

e b l) £ j+ . In der Mitte fehlen einige Blätter̂
während andere entweder ganz oder zum Theil zerrissen sind; 
auch das Ende fehlt. Die letzten Wörter sind: o  Jbj L
[vĴ k-J)] J jJ  L Jio 1$jJ Ij Anfang:

KJ  Sic d̂ u ZJ.C d ^  y  (JjJ)
I H adsch i Chalfa (T. V. p. 584) hat

zwar das Werk gekannt, aber nicht den Verfasser. 45 ganze 
Bl. kl. 8.°. [Arab.)

V) Codex V. Bruchstücke eines arabisch -persischen Wör­
terbuches, dessen erste 31 und letzten Blätter fehlen; es be­
ginnt also Bl 32 mit folgenden Wörtern:0  ̂ /-> °x- ---

dsJ C-Oj

f p j ?  ö k )
0 - -  o->

d/JL\<0 öU
V—

r10
und endigt: (lies: {J ^ j 1̂) Jjwj Jas

J-i Es ist Samachschery’s von Wetzstein
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im J. 1840 in Leipzig herausgegebenes Wörterbuch, (vergl. 
S. rccj (49) und \ y \  '121.) 85 Bl. kl. 4°-

VI) Codex VI. Abhandlung über die religiösen Ziehungen 
der M uham m edaner, z. B. die Reinigungen, Gebete, das Lesen 
des Koranes u. s. w. Sie ist am Anfänge und am Ende defect; 
die ersten Worte sind: j  ô LäU ö̂JLaJJ

Der erste vollständige Abschnitt handelt von dem V or­

züge der R ein igung: <us J ^ J  ^  J-oi

JUj der letzte von dem Gebete der

R eisenden: \ > \ j  L̂ i _ysLJl ô JLo ^

jXlc ( j b j y ) c3 24 ganze Bl.
kl. 4o. (A ra b .)

VII) Codex VII, am Anfang defect, enthält:
a) S. 1—7 eine türkische Abhandlung ethischen Inhalts; 

das erste vollständige Capitel handelt vom T anzen  und Singen

hierauf folgt das 53 Cap:tel über Gesellschaft ■vjjMl II* fi. W.

b) Bl. 8 —31. Türkische Ueberselzung der Stü tze der Frauen  

cL*J) o v o n  Abu-l-LaisMahrem ben Muhammed

el - Saily J,Ji ^  ÖJJI ĵ). Das Buch Verbal-

tungsmassregeln für Frauen in einem Capitel L nud 
einer Schlussrede U enthaltend, ist nach einem am Ende

befindlichen Chronogramm (1 Lj LiLl̂  <JJ ^LJ) im An­
fänge des Monats Schewwal 1000=1592 geschrieben. Ha­
dschi Chalfa kennt es nicht.

c) Bl. 52— 40. Türkisches von beiden Seiten defectes medi­
zinisches Gedicht, dessen erste Verse die folgenden sind:



—  191 —

* jl>  d lJa J  aL ^ j ( j ju o J p  * j  3 J J x J  ^ L i  «U^ixU

^ÜiP dlsrü̂  J-o* dj *
Es ist also wie die beiden letzten Verse angeben, im J. 975 =  
1567-8 geschrieben. Den Titel und Verfasser aber habe ich 
nirgends entdecken können. Das erste Capitel handelt von der
Kenntniss des menschlichen K örpers das letzte
vollständige trägt die Ueberschrift: \y> d j * .  Die

letzten Verse sind: £sLXj) aJLL *^Lli ^ aaJLL
40 Bl. kl. 4°.

VIII) Codex VIII. Der siebente von den dreissig Abschnit­
ten , in welche der Koran eingetheilt wird, d. h. Sure V, 92 bis

VI, HO. Anfang: J ĵ) lo 1 lilj , Ende: OcL Ji>J l$jj.

Catalogue p. 11, no. XXIII. 19 Bl. 8°. (.A rab .) 

IX. Codex IX. Bl. 1 — 40. a) ijT y* »  wLf*B uch  der hei­

ligen B eschauung, oder wie der rechte Titel angegeben wird: 
jjlc aJUj) W cltspiegel von Abd el - Kerim ben Schaich 
Sinan el-Mewlewy aus Iconium, der diese Abhandlung 
dem Grosswesir Muftafa Pascha widmete. Anfang:
aT ) L A j * ajIc. (P ers isch )

b) Bl. 49 — 56. E rk lä ru n g  der ersten S ure des K oranes, dem 
Sultan Murad III, Sohn Selim’s II, gewidmet, von Ahmed 
ben Ruh Allah (f um 1008=1599) einem Nachkommen des 
Dschaber ben Abd Allah el-Anfary (vergl. de S a c y , Anthol.

gramm. ö. 310 (49) jjI» o c(jyl j

<Ujl also aus den Jahren 1575 — 1595. Die

Abhandlung ist in eine Einleitung zwei Reden

und eine Schlussrede A«jU eingetheilt. Anfang: djy J * ji\
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c1>L**j <us wUXJ) o^*c ajji) ^JJl 

^ U ll .  Die letzten Worte (es fehlen am Ende Blätter) sind:

,J Jli jJjo.c JljJl [Arab)
c) Bl. 58 — 61. Persisches Gedicht eines Ungenannten

über M uham med's H im m elsreise Anfang: Ü j c

Jy~J ^   ̂ J  ^

L>

d) Bl. 63 — 64. ^̂ iuls* <i«cb i Z j y j  Futuwivetnameh, das Hoch-
sinnsbuch H a t i f y s , des berühmten persischen Dichters und Ver­
fassers des Timurnameh (“{■ 9̂ 7 =  1520,1.) Vergl. Ouseley, 
B iographical N olices, p. 143-5. und Hammer, Geschichte der 
schönen Redekünste Persiens 8.355. Das vorliegende Gedicht über 
das zurückgezogene Leben, zusammenhängend als Prosa geschrie­
ben, beginnt*. 5̂ )

(.P e rs .)
e) Bl. 64 verso — 65. <kclj

dJc dJUl U j  das Glückseligkeitsbuch (Seadetnameh) des erlauchten

E m irs H usain  {über ihn sei die B arm herzigkeit Göltest) Anfang: ^ 1  

y*** { J T ^ (jPers.)
fj Bl. 66 verso. Bemerkungen über die Allmacht u. s. w. 

Gotles aus der Dschar ubi a (einer mystischen Abhandlung) 
des Nimet Allah Wely. Vergl. Catalogue u. s. w. p. 215,16.

^ ^ 1  Oj »j j  J f l  < ( 1 1 1  V '*»*-*

j j € j  i^ * * * * . Anfang: <J)̂ j ĉJJ

J l i  ^SUJ * d i l ! J  0 5̂ j  * dJl .̂ ^ L J l j

UI J * U L i l } |  JHJU jLo^l Jr̂ j
(Pers.)
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g) Bl. 67 verso. E in ige (persische) Verse z u r  B eantw ortung  
fü r  einige Hehre über die überschwengliche Gnade des H errn

der H ehrheit: J > 1

ow>ai*̂  oj«j) k - j j Anfang:

ĵ UIA * ^
h) Bl. 68 verso. Acht Doppelverse: das einleitende Gebet 

aus der A usw ah l aus dem Fünfer N isa m ys io^U j  I «JjLL*.

^ I L  L J I  (Pers.)

i) Bl. 69 — 71. Ein persisches Gedicht beschaulichen In­
halts auf derReise nach Medina verfertigt:

0jy * >  AijJf < £ ? . Anfang: J*j j< £

jLLä t j y .  j Z S  * jL ,  71 BI. 8°.

X) Codex X. Astronomisch-astrologische Erklärung des 
türkischen Kalenders, angebend die Zahl und Länge der Tage 
jeden Monats, die Festtage, an welchen Tagen die verschie­
denen Verrichtungen des menschlichen Lebens, Aderlässen, 
u. s. w. vorzunehmen sind. Jedem Monate ist noch eine Be­
schreibung in Versen beigefügt, die dem Plato, Aristoteles, 
dem Propheten Daniel und andern berühmten Männern zu­
geschrieben werden Der Verfasser ist unbekannt, sofern der 
Anfang fehlt. Die erste Seite beginnt:

Ü j I j i *  Das Werk zerfallt in
mehrere Abtheilungen. Einmal im Anfänge finden wir mitten
m Texte: Ii* J j j  )Jj& Comm entar z u  dem

K a len d er IFe/a’s, dessen Krafft, Die ara b . p ers . und türk. 
H andschr. u. s. w. S. 142, no. CCCV1, als aus dem Jahre 
1055 =  1674 erwähnt. Vergl. ebend. no. CCCLV, S. 141. 
154 Bl. (von denen mehrere leer), kl. 4°. (T ürk .)

XI) Codex XL Ubaid Allah benMasudbenTadsch- 
el - Scheriat’s (f  74 7 =  1346) Commentar zu dem be-

Me langes asiatiques. 11. 25
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rühmten ajISj  betitelten juridischen Werke seines
Grossvaters Burhan el-Scheriat Mahmud benSsadr-el- 
Scheriat Lu* ) ^ J  I iilil) ^ol^l) Ja

Vergl. Catalogue, p. 54 — 5. Hadschi Chalfa s. v.

ij I j j i  I ij ; Kasembeg, M toxm ecepwM - B u im e m z , Ka3aH,
1854; Vorrede; Fleischer, Cato/. CWd. L ips. p. 476. no 
CXCVII. u. s. w. I)as Buch ist mit vielen Randanmerkungen 
versehen. 117 Bl. kl. fol. [A rdb .)

In den eilf Handschriften sind also sieben und zwanzig 
verschiedene Werke, Abhandlungen oder kleinere Stücke in 
arabischer, persischer oder türkischer Sprache enthalten, 
von denen Hadschi Chalfa mehrere nicht gekannt hat, und 
die überhaupt selten und selbst in grösserenSammlungen nicht 
vorhanden sind, wie z. B. das Seadetnameh (no. IX, c) F utuw - 
weinam eh (no IX, d), die S tü tze  der Frauen (no. VII, b) u. s. w.

Ausserdem besitzt Hr. Director Forbergin Coburg noch 
ein kleines türkisches Gebetbuch, das, wie solches fast immer 
bei dergleichen Büchern der Fall ist, auch arabische Gebete 
in sich schliesst.

(Aus dem Bull, histor.-philol. T. XL No. 9. 10.)




